Das Dampfboot erfcheint außer Sonn» und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 
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Der Einzug Ihrer Königlichen Sade des Prinzen“ 
und der prinzeſſin Friedrich ilhelm in Berlin. 

Ihre Königl. Hoheiten verließen etwa 14 Uhr das Schloß 
Bellevue. 40 Poſtillone in Gala-Uniform zu Pferde eröffneten 
den Feſtzug; es folgte die Schlächter-Innung zu Pferde; darauf 
das berittene Corps der Kaufleute, die voraufreitende Muſik war 
in Horſe⸗ Guards - Uniform gekleidet. Hieran ſchloß ſich eine 
Chaine, gezogen von den Deputationen der verſchiedenen in Berlin 
garniſonirenden Regimenter, und an dieſe, in der Nähe des 
Goldfiſchteiches, reihten ſich die Zöglinge der ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
häuſer mit ihren Muſikcorps. Den Schluß machten die in Berlin 
wohnenden und anweſenden Engländer. Sobald der Feſtzug an 
den kleinen Stern anlangte, wurde Halt gemacht und Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin das Gedicht der Schlächter⸗ 
Innung überreicht. Am Brandenburger Thor angekommen, 
de ſſen mittelſte Durchfahrt zu einer mit friſchem Grün, den 
preußiſchen und engliſchen Fahnen und Wappen geſchmückten 
Ehrenpforte umgeſchaffen war, wurde das durchlauchtigſte Paar 
von dem Gouverneur von Berlin, Feldmarſchall Freiherrn 
von Wrangel, dem Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz und 
dem Kommandanten General v. Alvensleben empfangen und 
durch das Thor geleitet. Den Moment des Eintrittes Ihrer 
Königlichen Hoheiten in die Stadt verkündeten 24 Kanonenſchüſſe. 
Der Königliche Wagen hielt an der Stelle, wo Magiſtrat und 
Stadtverordnete ‚ unter denen ſich auch Se. Durchlaucht der 
Fürſt Radeziwill befand, ihren Stand genommen hatten, worauf 
der Ober Bürgermeiſter Geh. Rath Krausnick an das erlauchte 
Paar folgende Anrede hielt: 

„Durchlauchtigſte Koͤnigliche Prinzeſſin! 
Durchlauchtigſter, Gnädigfter Prinz und Herr! 

Vol Jubel kommen Euren Königlichen Hoheiten bei Ihrem Eintritt 
in unfere Stadt deren obrigkeittiche Beboͤrde und die Vertreter ihrer 
Bürgerfchaft entgegen. Sie bringen im Namen derſelben die ehrfurchts⸗ 
vollſte Begrüßung und zugleich den ehrerbietigſten Ausdruck des berz⸗ 
lichſten Willkommens dar. Ueberall im Lande und insbeſondere in 
unſerer Stadt iſt die Freude groß über das begluͤckende Buͤndniß, zu 
welchem vor wenigen Tagen die Weihe der Kirche die Haͤnde Eurer 
Königlichen Hoheiten unter dem Segen Ihrer erlauchten Eltern zuſammen⸗ 
gefügt und Ihre Herzen zu dauernder Hingebung für einander vereinigt 
hat. Wir knuͤpfen die freudigſten Hoffnungen an dieſe Vermaͤhlung! 
Wir wiſſen, was der Segen der Eltern bedeutet: er bauet den Kindern 
das Haus! Wir wiſſen aber auch, welch ein Segen auf die Volker 
ausgehet von den Thronen, wenn darauf ein edles Familienleben waltet! 
England iſt ftolz auf feine hohe Herrin und Deren erlauchten Gemahl 
und rühmt ſich mit Recht der perſoͤnlichen Tugenden und des häuslichen 
Glucks derſelben; wir aber dürfen mit gleichem Stolze in Ehrfurcht 
gedenken des Familienlebens unſeres Koͤnigshauſes. Wir beugen uns in 
Ehrerbietung vor der aufopfernden Liebe und Hingebung unfirer erhabenen 

nigin, für unſern theuren Koͤniglichen Herrn; — wir halten in treuem 
Gedaͤchtniß, was unfere hochſelige Königin ibrem Königlichen Gemable 
und dem Lande einſt war, und wir preiſen mit Recht die zarten Bande, 
durchlauchtigſter Prinz und Herr, welche die ſchoͤne Haͤuslichkeit Ihrer 
erlauchten Eltern ſchmuͤcen! Möge denn mit dem Segen der Eltern 
auch all deren haͤusliches Gluck im reichſten Maaße auf Eure Königl. 
Hoheiten übergehen, und möge Ihnen in dem eigenen, wie in dem 
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Wohlergehen des Landes, das einſt Ihren Händen anvertraut werden 


ſoll, durch Gottes Gnade eine ſchoͤne und freudige Zukunft bevorſtehen! 
— Durchlauchtigſte Königliche Sante Aus der Fülle der Herzen 
rufen der Magiſt rat und die Stadtverordneten Berlins Ihnen zu: 
Geſegnet ſei Ihr Eingang in unſere Stadt! Englands großes und 
mächtiges Volk, das andern Völkern ein Vorbild daſteht nicht blos in 
der Feſtigkeit, Beharrlichkeit und muthigen Ausdauer auch unter Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren, ſondern, wie in ernſter und frommer Geſittung 
und Geſetzlichkeit, ſo auch in tiefempfundener Ehrerbietung vor dem 
Throne feiner Herrſcher, geleitet Ew. Königliche Hoheit mit feinen 
beſten Wuͤnſchen in unſere Mitte; es vertrauet ein Kleinod, das es bisher 


Mittwoch, 
den 10. Februar 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
3 hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


mit treuer Liebe gewahrt hat, fortan unſerer Treue und Liebe, fortan 
der Ehrerbietung, Werthhaltung und Ehrfurcht des preußiſchen Volkes 
an; England erwartet, — um mit ſeinem großen Seehelden zu reden 
— daß in Preußen jeder ſeine Schuldigkeit thun werde. Nun wohlan! 
gnädigſte Fürftin und Frau! mit feſtem Worte ſpreche ich es aus, und 
ich weiß, was ich fage: Englands Volk fol und wird in dieſer feiner 
Erwartung von Preußens ihm ebenbürtigen Volke jetzt fo wenig getaͤuſcht 
werden, als es in jenen Tagen getäufcht ward, wo einſt zum ernſten 
Kampfe feſt verbuͤndet beide Voͤlker treu zuſammenſtanden. — Gott 
fegne Eure Königliche Hoheit immerdar!“ 

Ihre Königliche Hoheiten (die Frau Prinzeſſin trug eine 
Brillantkrone auf dem Haupte und einen Hermelin⸗Ueberwurf 
um die Schultern) hörten mit großer Huld und ſichtlichem 
Wohlgefallen dem Sprecher zu und verneigten ſich wiederholt 
dankend. Der Zug ſetzte ſich demnächſt wiederum in Bewe⸗ 
gung und nahm, gefolgt von der auf dem Pariſer Platz 
aufgeſtellten Schützengilde, ſeinen Weg durch die Mitte der Linden. 
Die Gewerke im Feſtſchmucke hatten ſich zu beiden Seiten des 
mittleren Baumganges aufgeſtellt und hinter ihnen drängte ſich 
das Volk iu dichten Schaaren. Ueberall ward das hohe Paar 
mit endloſem Jubelrufe empfangen und die Gewerke ſchloſſen 
ſich in regelmäßiger Ordnung allmälig dem Geleite an. Der 
Zug hielt vor den großen Schaubühnen auf dem Opernplatze 
und im Luſtgarten einige Zeit, fo daß der dort ver ſammelten 
Menge die Gunſt ward, die freundlichen Züge der jugendlichen 
Fürſtin und das beglückte Antlitz des Prinzen mis Muße zu 
betrachten. Von den Wogen der Freude ward das Fürſtenpaar 
bis zum Eingange des Königsſchloſſes getragen. Der goldne 
Wagen, beſpannt mit acht gallonirten Pferden, hielt an der 
Mittelhalle, durch welche die breiten Stiegen zu den Gemäch ern 
Königs Friedrich I. hinaufführen. Ihnen entgegen: traten, mit 
herzlichen Grüßen ſchon die Hände in den Wagenſchlag hinrei⸗ 
chend, die erlauchten Prinzen unſeres Königshauſes, auch die 
Fürſten, die dieſem verwandt, aus der Ferne zum ſtrahlenden 
Feſte gekommen, voran Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen, freudelächelnden Angeſichts. Raſch hatte der neuver⸗ 
mählte Prinz den Wagen verlaſſen und geſtützt von Seiner und 
Seines ritterlichen Vaters Hand, folgte die anmuthreiche Gemahlin. 
Am Arme des hocherlauchten Schwiegervaters begab ſich, gefolgt 
von dem prinzlichen Gemahl, den die anderen Höchſten Derr- 
ſchaften glückwünſchend umringten, Ihre Königl. Hoheit die 
Wendeltreppe hinauf. An der Thür des Schweizer Saales em- 
pfing Sie abermals der militairiſche Gruß einer dort paradirenden 
Gala Wache; hineingetreten befindet ſich die Königstochter Bri ⸗ 
tanniens urplötzlich in der Mitte der hocherlauchten Töchter 
unferes Königsſtammes. Ihre Königlichen Hoheiten die Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes ſind hier verſammelt, in ihren 
Umarmungen fühlte die fremde Fürſtin, daß Sie hier keine 
Fremde mehr iſt. In der erhabenen Frauen Mitte gelangt der 
glänzende Zug nun durch die Parade⸗Vorkammern, wo die alte 
preußiſche Kerntruppe der Garde⸗Unteroffizier⸗Kompagnie in ihrem 
Coſtüm eine glorreiche Vergangenheit der glorreichen Gegenwart 
erinnernd zuführt, nach der rothen rap d'or) Karimer. Dort 
wird den Großen des Reichs die Ehre, ibren Huldiguugsgruß 
dem erlauchten Paare darbringen zu dürfen. Dann betreten 
ſämmtliche Höchſte Herrſchaften die ſogenannte „Branden burgiſche 
Kammer“, während das Gefolge zurück bleibt, ſomit auch in 
unferer Schilderung der Begebenheiten im Innern des Königs- 
ſchloſſes ſelbſtverſtändlich eine Pauſe eintritt. Während deß haben 
wir unfere Aufmerkſamkeit nach Außen zu richten. Das Hoch- 
gefeierte Fürſtenpaar erſcheint an den nach dem Luſtgarten zu gele⸗ 
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genen Fenſtern. Unendlicher erneuter Jubel begrüßt Höchſidaſſelbe. 
Es beginnt der Vorbeizug der Gewerke und Innungen durch den 
Schloßhof, der Abmarſch aus demſelben nach dem Schloßplatze hin. 
Es kann nicht die Aufgabe eines raſchen Feſtberichtes fein, bei 
einem Zuge von einigen ſechzig Gewerken in jede Einzelheit 
einzugehen und auch nur den Verſuch zu machen, jedem gerecht 
zu werden. Wenn wir ſagen, daß jedes Gewerk nach Kräften 
das Seinige gethan zu haben ſcheint, um heute würdig aufzu— 
treten, ſo glauben wir im Ganzen jedem das Seinige gegeben 
zu haben. Einiges, was uns an dem Zuge beſonders auffiel, 
ſei noch beſonders erwähnt. Die Maurer, zum Theil ſehr bärtige 
Geſtalten, eröffneten ſtattlich den Reigen; die Klempner hatten 
zwei Ritter, einen in ſilberner, den andern in goldener Rüſtung, 
glänzend ausſtaffirt, die hoch zu Roß einherzogen, gefolgt von 
Knappen in ähnlichen Rüſtungen, und führten auch leichtere 
Embleme (Vogelbauer u. dgl.) die ſich ganz zierlich ausnahmen; 
in dem Aufzuge der Fiſcher war beſonders das feine und große 
grüne Netz mit dem Glockenſpiele allerliebſt; die Goldſchmiede 
führten eine prächtige Vaſe, die ſich ſtolz ſehen laſſen konnte, 
die kleineren Schmuckſachen auf dem Sammtkiſſen entzogen ſich 
in der Ferne unſerer Muſterung. Die Glaferinnung glänzte 
mit Emblemen von geſponnenem Glas; in den Reihen der Hut⸗ 
macher gefielen die niedlichen weißen kleinen Hüte der jüngeren 
Leute; die Lohgerber haben grade kein maleriſches Handwerk, die 
Meifter des Geſchafts machten ſich aber mit am ſtattlichſten; 
fie trugen, wenn wir nicht ſehr irren, ſämmtlich Pelze, Angeſichts 
derer es uns unbegreiflich ſchien, wie man je von einem „betrübten 
Lohgerber“ hat ſprechen können; die Korbmacher hatten höchſt 
geſchmackvolle, zierliche Embleme; an den Schiffbauern, die ein 
hübſches Schiff en miniature trugen, war uns, und wohl vielen 
mit uns, die weißſeidene Fahne das intereſſanteſte, die, wie wir 
hören, ein Geſchenk der Königin Louiſe fein fol — einer Königin, 
an die jeder Preuße gern denkt wenn eine künftige Königin bei 
uns einzieht; die Huf und Waffenſchmiede hatten in ihren 
antiken Waffen ſehr intereſſante Embleme. Bedeutende Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregten die Zimmerleute; eine Sektion derſelben batte 
ſich als Sappeurs koſtümirt und ſah ganz martialiſch aus; die 
Embleme der Innung waren vortrefflich gearbeitete Holzkonſtruktionen 
im Kleinen, eine Kuppel, eine Dachkonſtruktion u. dgl.; einen 
Fahnenſchwenker hatte das Gewerk eigens für den heutigen Tag 
aus Holland kommen laſſen; er that denn auch ſein Möglichſtes 
ſich in Reſpekt zu ſetzen, war unaufhörlich beſchäftigt, ſeine 
Fahne tanzen und fliegen zu laſſen. Die Drechsler machten 
ſich namentlich durch ein rieſiges Schachbrett mit Schachfiguren 
bemerkbar, das von vier Meiſtern getragen wurde. Das jüngſte 
und in der Reihenfolge letzte Gewerk, die Maſchinenbauer, war 
am zahlreichſten und zugleich am glänzendſten vertreten; ihre 
Embleme waren hoͤchſt gelungen und intereſſante Modelle: eine 
Bohrmaſchine im größten Styl, eine Lokomotive, die durch einen 
harmloſen Mechanismus in Bewegung geſetzt wurde, eine eiſerne 
Drehbrücke, eiſerne Gitterbrücke u. dgl., alle unſere tüchtigen 
Fabriken waren in dem zahlreichen Aufzuge vertreten. 

Kaum hatte ſich der Feſtzug aufgelöſt und die Theilnehmer 
wie die Zuſchauer deſſelben ſich eine kurze Raſt, oft mit Mühe, 
verſchafft — als mit Eintritt der Dunkelheit ſich abermals ein 
reges Treiben auf den Straßen und in den Häuſern entfaltete; 
aller Orten ſah man an den Fenſtern und vor den Häuſern 
Lichter und Lampen anzünden und eine feenhafte prachtvolle Be. 
leuchtung entfaltete ſich über die ganze Stadt. Behörden und 
Privatperſonen hatten Alles aufgeboten um einen des Tages 
würdigen glänzenden Beſchluß herbeizuführen. Den Glanzpunkt 
der Erleuchtung bildete der Mittelpunkt der Stadt. — So glän« 
zend faſt ſämmtliche Haͤuſer der Linden erleuchtet waren, fo wur- 
den fie dennoch von dem elektriſchen Licht, welches Seitens der 
Stadt auf dem Brandenburger Thore aufgeſtellt war, übertroffen; 
es verdunkelte faſt allen Schein der Kerzen und des Gaslichtes 
und wirkte namentlich vortheilhaft auf die ſchönen architektoniſchen 
Verbällniſſe des Thores. — Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
außer der Beleuchtung mit elektriſchem Lichte noch die großar- 
tigſten Vorbereitungen zur Erleuchtung des Standbildes Friedrichs 
des Großen, der Heldenbildſaͤulen am Opernplatz und der Neuen 
Wache, der Marmorgruppen auf der Schloß brücke, der Reiter 
ſtatue des großen Kurfürſten, des Springbrunnens vor dem Mur 
ſeum und der beiden Nathhäufer getroffen: die großartigſten 
offenbar bei dem Friedrichs⸗Denkmale und dem Berliniſchen Rath— 
hauſe. — Die Fontäne im Luſigarten war ebenfalls äußerſt 
brillant ausgeſtattet, der Waſſerkunſt ſelbſt nachgeahmt, ſo daß 
die Waſſerſtrahlen durch Tauſende von Gasflammen gebildet 


wurden. Aehnlich wie die Beleuchtung des Standbildes Friedrich 


des Großen war auch die des großen Kurfürſten auf der langen 
Brücke, 4 Gasſonnen durch farbige Lampen gebildet, umgaben 
das herrliche Denkmal und zwiſchen dieſen waren wieder Feſtons 
aufgeführt, welche eben ſolche Gaslampen in den engliſchen Farben 
trugen. — Von den anderen öffentlichen Gebäuden der Stadt 
zeichneten ſich namentlich das Königliche Polizei. Präſidial. Gebäude 
am Molkenmarkt ſowie das der Feuerwehr aus. — Durch ihre 
eben ſo geſchmackvolle als brillante Beleuchtung zeichneten ſich 
ferner die Miniſterhotels, das Hotel des Fürſten Radziwill, die 
Hotels des franzöſiſchen und bairiſchen Geſandten, des Grafen 
Arnim ꝛc. aus. Das Palais des Prinzen Friedrich zeigte, die 
vereinten Wappen und war außerdem ſehr glänzend und geſchmack— 
voll beleuchtet. Aehnlich das Hotel des Miniſterpräſidenten. — 
Faſt alle größeren Geſchäftsgewölbe zeichneten ſich durch ſinn⸗ 
reiche und geſchmackvolle Anordnungen für die Beleuchtung aus; 
wir erwähnen insbeſondere das Gebäude des Hof. Tapezier Hiltl, 
der ſeine bekannte Virtuoſität in geſchmackvoller Dekorirung auch 
hier wieder bewährte. Die Dekoration des Hauſes ſtellte das 
neuvermählte Paar am Feſtlande landend, dar. Im Vordergrund 
eine Fregatte mit geſchwellten Segeln und dem vereinten Namens- 
zug im Brillantfeuer. Das Schiff wurde von Genien getragen, 
und die ganze das Haus bis zum Dache 
durch Glas Blumen, Ballons und vom Dache herabhängende 
rieſige Ampeln berrlich beleuchtet. — Bis zur mitternächtlichen 
Stunde ward die Reſidenz bis in die entfernteſten Gegenden 
von einer Beleuchtung durchflammt, die wohl ohne Gleichen in 
der Feſt Chronik Berlins daſtehen dürfte. Als dieſelbe ihren 
höchſten Glanz entfaltete, durchfuhren Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit einer zahlreichen 
Begleitung die Hauptſtraßen der Stadt und wurden überall 
freudig und ehrfurchtsvoll begrüßt. 
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Rund ſcha n. 

Berlin, 9. Febr. Das angeordnete Ceremonial des 

Empfanges Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm erfuhr geſtern in unerwarteter, aber zugleich 
in erhebendſter Weiſe eine Erweiterung. Kurz vor Ankunft 
Ihrer Königl. Hobeiten in Schloß Bellevue nämlich trafen Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin daſelbſt ein, um das 
hohe neuvermählte Pasr zu begrüßen. Der Empfang war ein 
herzlicher und tief ergreifender. Se. Majeftät der König ging 
der Prinzeſſin entgegen und empfing ſie unten an der Treppe. 
Dieſelbe beugte ſich, um die Hand des Königs zu küſſen, dieſer 
aber umarmte Sie, küßte Sie wiederholt und rief in der freudigſten 
Bewegung: „Wie herrlich iſt es, biſt Du endlich da!“ Dann 
geleitete Allerhöchſtderſelbe die Prinzeſſin ins Schloß. — Nach 
der Abfahrt des Prinzen und der Prinzeſſin von Bellevue kehrte 
Se. Majeſtät der König nach Charlottenburg zurück, Ihre Maj. 
die Königin eilte aber nach dem Königlichen Schloſſe in Berlin, 
wo Allechöchſtdieſelbe beim Empfange der Prinzeſſin entgegenging 
und dieſe durch das Königszimmer und die Rothe (Drap d’or-) 
Kammer in den Ritterſaal geleitete. 8.) 
Als Hochzeitsgeſchenk wird die Berliner Kommune Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm und Höchſtdeſſen 
Gemahlin ein Kunſtwerk von hohem Werthe überreichen, das in 
der rühmlichſt bekannten Fabrik von Vollgold gearbeitet iſt. Es 
beſteht in einem von „Glaube, Liebe, Hoffnung“ darſtellenden 
Füßen ruhenden Tiſche, deſſen Platte in kunſtvoller Arbeit den 
Plan Berlins in ſeinem jetzigen Umfange enthält. Auf dem 
Tiſche ſteht ein Plateau, deſſen Ecken mit Figuren, welche ſinn⸗ 
bildlich Gewerbe, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft darſtellen, 
geſchmückt ſind; auf dieſem eine Vaſe, welche von Hautreliefs, 
dem Auge den römiſchen Triumphzug eines Paares darbietend, 
umgeben iſt. Der Deckel derſelben, voll künſtlicher Arbeit, trägt 
als Griff eine Berolina. Zu beiden Seiten des Tiſches ſtehen 
Kandelaber von künſtleriſchem Werthe. Alles iſt in maſſivem 
Silber gearbeitet und koſtet die Summe von 30,000 Thalern. 
Das Ganze bietet einen angenebmen Anblick und kann als 
Schmuck in einem Prunkzimmer benutzt werden. Aber auch die 
einzelnen Theile laſſen ſich in angemeſſener Weiſe verwenden, 
der Tiſch als ſolcher, die Vaſe mit dem Plateau als Tafel- 
Aufſatz, und die Kandelaber getrennt von dem übrigen zur 
Beleuchtung. 
Der Hofmarſchall Graf v. Pückler hat im Namen Sr, 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſämmtliche Mitglieder 
des Landtages zu der bei Höchftdemfelben am 11. d. M. ftatte 
findenden Gala-Cour eingeladen und angezeigt, daß die Herren 
in Gala, die Damen in Balltoilette zu erſcheinen hätten. 
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Im Aufzuge der Gewer ke fehlten die Buchdrucker. Wenigen 
wird bekannt fein, daßgerade dieſe Branche der Gewerke die triftigſte 
Veranlaſſung gehabt hätte, ſich zu betheiligen. Nach einem alten 
Gebrauche lernen alle Prinzen unſeres Königshauſes ein Gewerbe, 
um einen tieferen Blick in das Leben und Treiben der arbeiten. 
den Bevölkerung zu thun. Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen hat aber in der Oſſizin von Hänel das Geſchäft eines 
Schriftſetzers gelernt, präſentirt alſo recht eigentlich den Pa 
tron der Buchdruckerei und Preſſe. 

Potsdam, 6. Febr. Das Ehren- und Feſtgeſchenk welches 
die rezipirten Kaufleute dem neuvermählten fürſtlichen Paare 
überreichen, iſt ein aus der Königl. Porzellan- Manufaktur in 
Berlin hervorgegangenes Tbee- und Kaffee Service, das nicht 
nur in anſprechender Form, ſondern vor Allem in trefflicher und 
ſinnvoller Malerei feinen Werth hat; denn alle einzelnen Gegen⸗ 
ſtände dieſes Service ſind mit Baulichkeiten und Anſichten aus 

otsdam und ſeiner weiteren Umgebung, namentlich mit den An— 
ſichten der Schlöſſer, in ſchönſter maleriſcher Ausführung geziert; 
köſtlich iſt beſonders das Präſentirbrett, auf welchem ſich das 
Neue Palais, des Prinzen Geburtsſtätte, und Sansſouci mit 


ſeiner großen Fontaine einander gegenuber befinden; auf den 


Taſſen, Kannen und übrigen Gegenſtänden ſieht man Babelsberg, 
Charlottenbof, das Marmor-Palais, Paretz, die Friedens-, die 
Garnifon-, die Heilands-Kirche am Port und vieles Andere; das 
Ganze aber iſt ein überaus anmuthiges und, was keineswegs 
außer Acht zu laſſen iſt, praktiſches Geſchenk. 
Breslau. Die Stadt Breslau wird dem fürſtlichen Paare 
einen ſehr geſchmackvollen Teppich, für das Zimmer der Prin- 
zeſſin beſtimmt, überreichen. Er iſt 20 Ellen lang, 15 Ellen 
breit, nach Zeichnungen des Hofbaurath Strack in vortrefflicher 
eiſe ausgeführt. Die Kuratoren der ſchleſiſchen Prinz. Friedrich- 
Wilhelm Stiftung werden dem Prinzen die Stiftungsurkunde 
überreichen, welche nach meiſterhaften Zeichnungen von Koska, 
im lithograptiſchen Inſtitute von Kretſchmer ausgeführt iſt, oben 
die Wappen von England und Preußen, umgeben von Fahnen 
und allegoriſchen Figuren, unten das Wappen Schlefiens ent⸗ 
hält. Ranken und Laubgewinde zieren den übrigen Theil der 
Umrandung. In rothem Sammt gebunden und mit reichen 
ſilbernen Verzierungen ausgeſtattet, bildet die Urkunde ein wür 
diges Seitenſtück zu dem Album, welches die Gewerke dem 
Prinzen im vorigen Jahre verehrten. Seitens der Univerſität 
haben der Rektor und Exrektor unſerer Hochſchule die Uebergabe 
einer Adreſſe an den Prinzen überkommen. Die Logen werden 
ebenfalls ihre Vertretung in Berlin finden, und ein Teppich von 


100 Elen Länge, an dem achtundachtzig Damen gearbeitet, 
darbringen. 


Stadt Theater. 


„Die weiblichen Studenten, oder: Ueberwundener Standpunkt.“ 

„Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. 

„Die Eiferſüchtigen, oder: Ein heimliches Zimmer.“ 
in 1 Akt von Benedix. 

Das erſte Stuͤck waren wir leider zu ſehen verhindert, und koͤnnen 
daher nur referiren, daß es dem Publikum, das freilich ſpaͤrlicher vers 
ſammelt war, als es der Benefiziant Hr. Hänfeler ſich, und wir es 
ihm wuͤnſchten, ganz wohl gefallen und viel Heiterkeit erregt hatte. 
Eine nähere Beſprechung muͤſſen wir bis zu einer demnächft zu erwar⸗ 
tenden Wiederholung aufſchieben. — Das zweite Stuͤckchen, das wir 
hier ſchon fruͤher ſahen, iſt ganz huͤbſch, obwohl einfach angelegt: Zwei 
lunge Männer, denen das liebliche Pantoffel-Regiment ihre früher ge⸗ 
wohnten unſchuldigen Vergnuͤgungen, wie Rauchen, Rappieren, verſagt 
hat, ſuchen ſich in einem heimlich und gemeinſchaftlich gemietheten 

immer fuͤr das zu Hauſe Verſagte ſchadlos zu halten. Die nach⸗ 
ſpuͤrende Neugierde und Eiferſucht ihrer jungen Frauen, welche ſcheinbar 
bei der ueberraſchung ſich als ſehr begründet erweiſt, indem die eine 
eim Nahen der andern heimlich verſteckt werden muß, fuͤhrt ebenſo 
heftige, wie für die Zuſchauer ſpaßhafte Scenen herbei, bis ſich mit 
drei Worten das Verſtändniß und der eheliche Friede herſtellt. 
Fraul. Ernft hatte auch heute auf dem engeren Gebiete Thalia's 
viel Beifall, doch neben ihr auch die andern Mitwirkenden. Die von 
in, Iſoard zum Schluſſe arrangirten drei Bilder: Der Gang aus 
der. Kirche, der ſchlecht gehaltene Faſttag, und die ihr Haus verthei— 
igende Tyroler⸗Familie gefielen ganz wohl. 


Luſtſpiel 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

Sitzung vom 9. Februar. I) In der Nacht vom 21. zum 
22. November d. J. wurden dem Schankwirth GottEe hieſelbſt aus 
einem verſchloſſenen Gaͤnſeſtall 3 Gaͤnſe entwendet. Der Diebſtahl war 
in der Art veruͤbt worden, daß in dem Stalle ein Brett losgebrochen 
war, fo daß durch die dadurch entſtandene Oeffnung ein Menſch in den⸗ 
ſelben bequem hineingelangen konnte. Am Morgen des 22. November 
wurde die Entwendung entdeckt, und Gottke ſtand eben im Begriff, das 


losgeriſſene Brett wieder anzunageln, als er einen Menſchen bemerkte, 
der ſeine Hand und feinen Oberkoͤrper durch das gedachte Loch in den 


Stall geſchoben hatte und offenbar im Begriffe ſtand, durch die Oeffnung 
ganz in den Stall zu kriechen. Beim Erſcheinen des Gottke zog er 
ſich zuruck, wurde jedoch eingeholt und als der Arbeiter Carl Reddig 
erkannt. Er ſteht nunmehr unter der Anklage eines ſchweren Diebſtahls 
und eines verſuchten ſchweren Diebſtahts. Reddig leugnet die drei 
Gaͤnſe geſtohlen, ebenſo, ſich zum zweiten Male in diebiſcher Abſicht zum 
Stalle begeben, behauptet vielmehr, ganz abſichtslos durch die gedachte 
Oeffnung den Kopf geſteckt zu haben. Da nicht anzunehmen, daß er 
ſich, wenn er der Dieb der 3 Gaͤnſe geweſen, bald nach Veruͤbung der 
That am Orte derſelben wird ſehen laſſen, fo wurde die auf die Thaͤter— 
ſchaft gerichtete Frage von den Geſchworenen verneint, Angeklagter aber 
des verſuchten ſchweren Diebſtahls fuͤr ſchuldig befunden und mit 
2% Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 
3 Jahre beſtraft. 

2) Die zweite zur Verhandlung vorliegende Sache betrifft den 
Arbeiter Grenzius aus Putzig. Derſelbe war uͤberall der That 
geftändig und wurde wegen zweier einfachen und eines ſchweren Dieb— 
ſtahls ebenfalls mit 2% Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei— 
Aufſicht auf 3 Jahre beſtraft. 

Sodann erklaͤrte der Vorſitzende die Sitzungs-Periode für geſchloſſen 
und dankte den Geſchwornen fuͤr ihre Bereitwilligkeit, mit der ſie ſich 
ihrem Berufe hingegeben haben. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Wiederum iſt unſere Dampfſchiff⸗Rhederei⸗ 
Actien-Geſellſchaft von einem recht harten Unglück betroffen. Auch 
das zweite der jener Geſellſchaft gehörigen Dampfſchiffe, der 
„Ottomin“, Capt. Mielordt, iſt bei Friedrichshafen an der jüti— 
ſchen Kiſte geſtrandet. Das Schiff ſoll voll Waſſer gelaufen 
und die Ladung verloren ſein. Der „Ottomin“ hatte außer den 
für ihn beſtimmten Gütern auch noch die aus dem ſchon früher 
verunglückten Dampfer „Oliva“ an Bord. 

— [Theatraliſches.] Herr Director L'Arronge ver— 
ſchafft in ſeinem unermüdlichen Streben dem theaterliebenden 
Publikum zu gleicher Zeit Genüſſe der mannigfaltigſten Art. 
Kaum hat uns ein Abend an dem gediegenen Spiele des 
Frl. Ernſt erfreuen laſſen, ſo übt am folgenden daſſelbe Zugmittel 
der Geſang unſerer ehemaligen Primadonna, Frau Arnurius— 
Köhler, welche hier noch im beſten Andenken ſteht. Als dritten 
Gaſt hat die Direction auch noch den berühmten Athleten 
Frangois Rappo für einige Darſtellungen gewonnen, um hier 
mit feinen eleganten unübertroffenen Jongleurkünſten und rieſen— 
haften Körperkräften hoffentlich einen gleichen Beifall einzuernten, 
wie er ihm zuletzt in unſerer Schweſterſtadt Königsberg zu 
Theil geworden. 

Der bisher bei der Direction der Oſtbahn zu Bromberg 
diätariſch beſchäftigt geweſene Regierungs-Aſſeſſor Pape iſt als 
Mitglied derſelben angeſtellt worden. 

— Der Baumeiſter Paffarge iſt zum Königl. Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu 
Strasburg, Regierungs. Bezirk Marienwerder, verliehen worden. 

* Dirſchau, 8. Febr. Heute von 5—7 Uhr fand zur Förderung 
der Guſtav⸗Adolphs- Stiftung ein Abendgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche ſtatt, zu dem ſich viele Gemeindemitglieder aus Stadt und Land 
eingefunden hatten. Herr Pfarrer Dr. Gebſer hielt die Predigt und 
Herr Predigtamtskandidat Schnaaſe las den Bericht uͤber die Wirkſam⸗ 
keit des Vereins vor. Beide Herren ſprachen Worte, die von Herzen 
kamen und wieder zu Herzen gehen mußten. Gewiß verließ Jeder⸗ 
mann das Gotteshaus mit dem Vorſatze: Ich will die Brüder lieb haben 
und nach Kräften zur Lind erung ihrer Noth beitragen. Der Dirſchauer 
Zweigverein iſt in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon bis auf 121 
Mitglieder herangewachſen, von denen 95 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. an Beiträgen 
zuſammen gekommen ſind. Am Schluſſe des Gottesdienſtes wurde von 
zwei Vorſtandsmitglieder an der Kirchthure eine Kollekte abgehalten, die 
reichlich ausfiel. Beide Herren Redner gedachten auch JF. KK. HH. 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, die 
heute ihren Einzug in Berlin hielten und erflehten den Segen Gottes 
auf das Hohe Paar herab. — — Donnerſtag wird der Landwirthe 
ſchaftliche Verein aus dem Danziger Werder im hieſigen Empfangsge⸗ 
baͤude einen Ball geben; gewiß das ſchoͤnſte Lokal das ſich die Herren 


ausſuchen koͤnnten. 
Der hieſige Seifen- und Parfümerien. Far 


Königsberg. 
brikant Herr E. Kühn hat am Sonnabende eine koſtbare Reiſe— 
Toilette von hier nach Berlin abgehen laſſen, welche derſelbe für 
Se. K. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm beſtimmt hat. 
Ein ſinnig und recht herzlich verfaßtes Gratulationsſchreiben zur 
ſtattgehabten Vermählungsfeier begleitete das aus einem patrio⸗ 
tiſchen Herzen dargebrachte Geſchenk, welches außer andern Herr— 
lichkeiten die feinſten Seifen und Parfümerien aus der rühmlichſt 
bekannten Kühnſchen Fabrik enthielt. (K. H. 3.) 


Staats ⸗Lotterie. 

Berlin, 9. Febr. Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten 
Klaſſe 117ter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 4000 Thlr. 
auf Nr. 89,888 und 90,833. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
64,640 und 88,986. 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 39,304. 43,907 
und 65,407 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 13,464. 48,717. 
50,661, 58,747, 77,274 und 86,218. 


— 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


=» 

S | & |]. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

3| Barometerhöhe des der meter 

3 1 höh Mt | ee Ee Wind und Wetter. 
8 Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Reaum 


— — — 


107 80 287 9,80% — 5,3 — 3, — 5,188. ruhig und hell. 
12 a9" 9,93,“ . I, 1. 02 — 1,10 Oſt do. do. 


4 28“ 9,15% ＋ 2,4 ＋ 2,4 — 0,5 NO. do., helles ſchoͤnes 
| | [Wetter den ganzen Tag. 
Börſen⸗ Verkäufe zu Danzig vom 10. Februar. 

35% Laſt Weizen: 136 37 pf. fl. 486, 135pf. fl. 480, 134pf. 
fl. 475, 133pf. fl. 465, 131—32pf. fl. 440; 17% Laſt Roggen: 
120 pf. fl. 237, 125 — 26 pf. fl. 225, 120pf. fl. 206; 4% Laſt Gerſte: 
118pf. fl. 270, 110pf. fl. 234; 6 Laſt weiße Erbſen fl. 336. 


Iniandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 


Berlin, den 9. Februar 1858. f. Brief @eld 

31. Brief Gels J Poſenſche Pfandbr. 31 83 

Dr. Freiw. Anleihe 43 101 100 f] Weſtpr. do. 37 834 823 
St. Anleihe v. 1880 AL 101411002 Königsb. Privatbank 4 — 871 
do. v. 1852 4 1011004 Pomm. Nentenbr. 4 — | 913 

do. v. 18544 101 100 Poſenſche Rentenbr. 4| — 914 

do. v. 1855 4 1014 100 Preußiſche do. 4 912 91 

do. v. 1856 45 1014 1004 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 — | — 

do. v. 1853 4 95 94 Oeſterreich. Metall | 5 501 794 
Sl.⸗Schuldſcheine 31 84 835 do. National⸗Anl. 5 83 82 
Präm. Anl. v. 1855 35 1144 1134 Poln. Schatz⸗Oblig. 4834 — 
Iſtpr. Pfandbriefe 3 844 844 do. Gert, L. A. | 4| 92 — 
Pomm. do. 33 854 844 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 488 87 
Poſenſche do. 41 — | J bo. Part. 300 Fl.] al 862 — 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hotel de Berlin: ; 
Hr. Oberfoͤrſter Otto a, Steegen. Die Hrn. Kaufleute Horwitz 
u. Mendelsſohn a. Berlin und Mielke a. Worms. Hr. Oberamtmann 
Zweigert a. Gabel. 
Schmelzer“ s Hotel: 
Hr. Fabrikbeſitzer Melms a. Creuzthal. Hr. Oekonom Ekhardt 
a. Leisling. Die Hrn. Kaufleute Rausnitz a. Berlin, Hartung a. 
Nürnberg und Kühling a. Leipzig. 
Deutſches Haus: 
Die Hrn. Kaufleute Blockczensky a. Neuſtadt, Roſenberg a. Schwetz 
und Klein a. Carthaus. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Pfarrer Teuber a. Hammerſtein. 


a. Berlin, 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Neumann u. Buſſe a. Conitz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Bruhns a. Damaske. Frau Rittergutsbeſitzer Nadolny n. Frl. 
Tochter a. Kulitz. 

Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Fuͤrſt a. Berlin u. Schumacher a. Schramberg. 


Hr. Gutsbeſitzer Peplow a. Roſenberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Schoͤnlein 
a. Reykau. 


Hr. Kaufmann Reſchke 


Stadt- Theater. 

Donnerſtag, den 11. Febr. (5. Abonnement Nr. 9.) Erſte 
ſyriſche, japaniſche und athletiſche Akademie des Herrn Frangois 
Rappo. Vorher: Er muß auf's Land. Luſtſpiel in 3 Akten 
nach dem Franzoöſiſchen des Bayard und de Valli von W. Friedrich. 

Freitag, den 12. Febr. (Abonnement suspendu.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Frau Arnurius⸗ Köhler. Benefiz für 
Fraul. Süry. Norma. Große heroiſche Oper in 3 Akten von 
Elmenreich. Muſik von Bellini. (Norma: Frau Arnurius-Köhler.) 

Sounabend, den 13. Febr. (Abonnement suspendu.) Zweite 
ſyriſche, japaniſche und athletiſche Akademie des Herrn Frangois 
Rappo. Vorher zum erſten Male wiederholt: Die weiblichen 
Studenten, oder: Ueberwundener Standpunkt. Luſtſpiel in 
3 Akten von Dr. J. Lederer. E. Th. L'Arronge. 


Beſcheidene Aufrage. 

Mehre Theaterfreunde, beſonders aus der Umgegend Danzigs, 
erſuchen die geehrte Künſtlerin Fräulein Laura Ernst 
doch gütigſt den Tag ihres Benefizes und des dazu gewählten 
Stücks einige Tage vorher anzeigen zu wollen, damit dieſelben 
i bre Einrichtungen darnach treffen können. 


Eine große Partbie franzöſiſche Bänder, um vor 
Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon zu räumen, beinahe für die Hälfte 
des Preiſes, offerirt die Seidenband- und Weißwaaren⸗ Handlung der 

Gebrüder Fiedler, Wollwebergaſſe 5. 


Die Weſten Fabrik von L. Maul, Röpergaſſe No. 9, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz ergebenſt. 


r Frische Austern 
im Rathsweinkeller. 3 


zu wenden an 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäft unſeres verſtorbenen Gatten und Vaters, 
des Schiffsbaumeiſters Herrn E. P. Grott, wird durch 
Zeichnung der Firma: 
N E. P. Grott & Sohn 
unverändert fortgeführt werden. 
Danzig, den 10. Februar 1858. 
F. W. Grott, Witwe, geb. Doedes, 
Louis Grott, Schiffsbaumeiſter. 
Otto Grott, 


Am 28. Februar 1858 


Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 ete. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28% wieder zurück. — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 


| 


Anton Hor, 
Staats-Effecten-Handlung 
“ er in Frankfurt a. M. 


Auction zu Grebienerwald. 
Montag, den 1. März 1858, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich auf freiwilliges Verlangen des Förſters Herrn Wicht zu 
Grebienerwald, wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen: | 
20 Pferde veredelter Rage, worunter 5 tragende Stuten, 
2 ſchwarze Wagenpferde, 6jährig 3 Zoll, 2 junge braune 
Pferde Jjährig 1. Zoll, 5 tragende ſchöne Kühe, 5 tragende 
Stärken, 2 junge Stärken, 4 Zuchtbullen, 2 junge Stiere, 
3 fette Schweine, 2 große Arbeitswagen mit Zubehör, 
3 beſchlagene Schlitten, 3 kleine Schlitten, 2 Pflüge, 
2 Landhacken, 2 Paar eiſenzackige Eggen, 2 Windhunde 
(Hund und Hündin), 1 ſchöner Hühnerhund, 1 Hofhund; 
ferner: ein großer Stacken mit Hau-Roggen circa 13 Fudet, 
circa 30 Schock Roggen. Richtſtroh, 1. großer Haufen 
Krumſtroh, wie auch 45 fichtene polniſche Balken und ein 
Quantum vorzügliche Eſchen., Ruͤſtern⸗ und ſtarke Eichen- 
Bäume auf dem Stamm. 
Das todte wie lebende Inventarium iſt im 
beſten Zuſtande, daher empfehlenswerth. 
Fremde Gegenſtände werden nicht zum Mitverkanf ange⸗ 
nommen. 
Der Zahlungstermin wird den mir bekannten Käufern am 
Auctionstage angezeigt. | 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions « Commiffariug, 


Holz⸗Auction zu Saspe. 

Dienſtag, den 16. Februar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf freiwilliges Verlangen in dem ehemaligen Guts⸗ 
befiger Herrn Arnold'ſchen Hofe zu Saspe öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 


circa 60 bis 70 Klafter grobſpaltiges fichten Klobenholz, 
„ 20 „ 30 MD n „ Knüppel, 
„ 10 „ 15 „ geputzte Reiſer, 

„ 25 „ 30 „ Stubben, 

„ 20 „ 35 „ Strauch, 


Der Zahlungstermin wird den mir bekannten Käufern am 
Auctions⸗Tage angezeigt. Die Abfuhr iſt ſehr gut, hart an der 
Bröſener Chauſſee. Der Verſammlungs⸗Ort der Herren Käufer 
iſt bei Herrn Piſtorius in Bröſen. 

Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
5 die Bade- Anſtalt von A. W. Jantzen. 


32 Elle breiten Tüll, Blumen, Auffäge, breite ger 
muſterte Tüllſtreifen, weiße Glagee » Handſchuhe, eine Parthie 
eouleurte Creps zu ſehr mäßigen Preiſen offeriren die 
Seidenband» und Weißwaaren⸗Handlung der 

Gebrüder Fiedler, Wollwebergaſſe 5. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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